
 
  
 

Wer glaubt ist nicht allein - in einem STARKEN Netzwerk unterwegs. 

 

Wer sind wir? Wer gehört zu uns? Sind wir eine Gemeinschaft? – Wenn ja: was für eine? Wie können wir 

uns verbinden? Wie können wir das in die Öffentlichkeit bringen? Diese Fragen bewegten uns im Winter 

2018/2019. 

 

In einem kleinen Rahmen entstand zu diesem Zeitpunkt die Idee, gemeinsame Aktionen mit den fünf Kitas 

im Pastoralen Raum durchzuführen. Wir sind die katholischen Kitas St. Dionysius in Sandebeck, St. Josef 

in Vinsebeck, St. Joseph in Bredenborn, St. Marien in Steinheim und St. Nikolaus in Nieheim im Pastoralen 

Raum Steinheim Marienmünster Nieheim. 

Der Gedanke der uns antrieb war, den Kinder und Eltern zu zeigen, wie viele wir sind und dass Kirche und 

Glauben nicht nur „um den eigenen Kirchturm herum“ stattfindet. Das war der Grundgedanke. Wir hätten 

nie gedacht, dass die Idee so wachsen und sich mit so viel Spaß weiterentwickeln und große Kreise ziehen 

würde.  

 

Im Frühjahr 2019 fand ein erstes gemeinsames Treffen mit der damaligen Gemeindereferentin Doris 

Rebbe-Brand statt. Ein gemeinsames Mitmachkonzert im Advent 2019 wurde geplant und im Dezember 

mit Kindern, Eltern und Erziehern aus allen fünf Kitas in der Kirche St. Marien in Steinheim durchgeführt. 

Gemeinsam haben wir geplant und ein kleines Projekt gestartet. Jede KiTa hat mit den Kindern zusammen 

überlegt, was wollen wir beitragen? Was können wir gut und was möchten wir den Anderen zeigen? Fleißig 

wurde geübt und vorbereitet. Die KiTas haben den Kinder-Punsch besorgt und Eltern haben mit 

selbstgebackenen Keksen die Aktion abgerundet. Nach dem Konzert gab es für Kinder und Eltern noch ein 

fröhliches Beisammensein bei Kinder-Punsch und Keksen. In den Gesprächen mit Eltern, Großeltern, 

Tanten und Onkel und auch Gemeindemitglieder war große Begeisterung und die Frage, ob sowas öfter 

gemacht wird. Die Kinder waren stolz und erzählten noch Tage nach der Aktion was sie gemacht haben 

und wer alles mit in der Kirche war. 

Der gute Start mit dem Konzert hat uns dazu bewegt, weitere Aktionen gemeinsam zu planen und 

durchzuführen. Wir beschlossen, unser Netzwerk nicht nur punktuell zu nutzen, sondern durch 

regelmäßige Treffen der Einrichtungsleitungen mit der Gemeindereferentin zu festigen  

Unsere Leitfrage war weiterhin: Wann, wo und wie kann Gemeinschaft entstehen? Und wie kann dies im 

Rahmen unseres katholischen Profils geschehen? 

Nach dem Mitmachkonzert war klar, dass wir einen guten gemeinsamen Weg begonnen haben. Dies 

zeigte uns auch die durchweg positive Resonanz der Kinder und Eltern. 

 

Beginnend im Frühjahr 2019 finden seitdem dreimal jährlich Treffen auf Einrichtungsleitungsebene, zuerst 

gemeinsam mit der Gemeindereferentin Doris Rebbe-Brand, später mit Pastor Jürgen Bischoff, als 

Hauptamtliche aus dem Pastoralen Raum statt, um gemeinsame Aktionen zu planen, reflektieren und neue 

Netzwerke zu knüpfen. Die Gemeindereferentin Doris Rebbe-Brand und Pastor Bischoff sind das 

Bindeglied zur Gemeinde. Sie transportieren unsere Planungen und Ideen in die Gemeinde und 

unterstützen uns.  

 

Während Coronazeit fanden diese Zusammentreffen per Videokonferenz statt, sodass wir auch in dieser 

schwierigen Zeit gut im Austausch und im Kontakt waren. Leider mussten mit Beginn von Corona erst 

einmal alle geplanten gemeinsamen Aktionen „auf Eis“ gelegt werden, so dass die gemeinsame 

Erntedank-Wortgottesfeier erstmalig im Herbst 2022 stattfinden konnte. Seit 2022 feiern alle fünf Kitas 

gemeinsam mit Kindern, Eltern, Familienangehörigen, ErzieherInnen , einem der Hauptamtlichen und Allen 

die gerne mitmachen möchten eine gemeinsame Erntedank-Wortgottesfeier. Diese inzwischen schon 

traditionelle Aktion findet reihum immer in einem der Orte statt, in dem sich eine unserer katholischen Kitas 

befindet (Bild Nr.1). Die erste Andacht haben wir in Bredenborn gefeiert. Es waren so viele Familien in der 

Kirche, dass kaum noch Plätze frei waren. Die Kinder hatten sich mit der Geschichte von „Frederick“ 

beschäftig und diese in der Kirche aufgeführt.  

 



 
  
 

Viele Kinder aus anderen Gemeinden staunten über die Kirche, in der sie noch nie waren. Wortlaut eines 

Kindes war: „ist das schön hier, das muss ich meiner Mama mal zeigen, die hat das noch nie gesehen“. 

Kinder können hier neue Begegnungsstätten, neue Lebensräume entdecken und ihr Umfeld erweitern. 

Positive Erlebnisse werden verstärkt und können so für das Leben bedeutsam sein.  Durch diese 

gemeinsame Wortgottesfeier wird die Gemeinschaft im Pastoralen Raum gelebt und für alle Beteiligten 

sichtbar. Durch diese positiven Erlebnisse und Rückmeldungen waren wir als Kollegen angespornt uns 

weiter zu entwickeln. Neue Ideen reiften. Wir waren auf der Suche nach neuen Wegen. Kinder und Eltern 

hatten wir schon gut abgeholt und jetzt war die Frage, schaffen wir das auch untereinander mit den Teams. 

Können wir die Teams begeistern miteinander die Möglichkeiten auszuschöpfen und für sich zu nutzen? 

Was kann jeder für sich aus dem Netzwerk ziehen? Was verbindet uns mit einander? So entstand die Idee 

einen gemeinsamen Teamtag zu planen. Erster Gedanke dabei war. Einander kennen zu lernen und sich 

auszutauschen. 

 

Ein erster gemeinsamer Teamtag mit allen fünf Kitas wurde für Februar 2021 geplant (Referentin Viola 

Fromme Seifert) und unter den damaligen Coronaregeln mit 58 pädagogischen MitarbeiterInnen und der 

Gemeindereferentin Doris Rebbe-Brand in der Abtei Marienmünster durchgeführt. Während des Tages 

konnten sich alle MitarbeiterInnen in verschiedenen Workshops kennenlernen und den eigenen Zugang zur 

religionspädagogischen Arbeit ergründen. Beim gemeinsamen Mittagessen hatten alle die Möglichkeit zum 

Austausch. Alte Bekanntschaften wurden neubelebt. Oft war zu hören: “Ach, du arbeitest jetzt in der KiTa“. 

An diesem Tag hatten die MitarbeiterInnen die Möglichkeit, sich mit sich selbst auseinander zu setzten. 

Zeit, die man sich selber gönnt um einmal dem Stress des Alltages zu entfliehen und zu SICH zu kommen, 

in sich reinhören, was beschäftigt mich? Wo stehe ich und wo will ich hin?  Der Abschluss dieses 

Teamtages war eine gemeinsame Andacht in der Abteikirche, die von Frau Rebbe-Brand und den 

Einrichtungsleitungen gestaltet wurde. Auch an diesem ersten Teamtag wurde wieder deutlich: Wir sind 

viele und gemeinsam können wir viel bewegen! Ich bin ein Teil des Ganzen und ich bin wertvoll, wichtig 

und darf so sein wie ich bin, denn jeder ist einzigartig und ein Geschenk. 

 

Aufgrund der positiven Erfahrungen und der erfahrenen gegenseitigen Stärkung in den Teams folgte ein 

weiterer gemeinsamer Teamtag im Sommer 2024.In unterschiedlichen Gruppen haben wir uns auf den 

Weg gemacht. Jeder mit seinen Stärken. Zwei Gruppen sind von Bredenborn nach Nieheim gewandert, 

eine Gruppe ist von Steinheim mit dem Fahrrad nach Nieheim gefahren und eine Gruppe ist in Nieheim 

und um Nieheim gepilgert. Unterwegs hat jede Gruppe zwei perlen des Glaubens erarbeitet (Bild Nr. 2 und 

Nr.3). Am Nachmittag wurde bei einer gemeinsamen Wortgottesfeier die Perlen des Glaubens dargestellt. 

Jede Gruppe hat ihre Arbeiten vorgestellt und erläutert. Jede MitarbeiterInn hatte ein Beutelchen mit Perlen 

bekommen und gemeinsam haben wir die Perlen zu einem Armband aufgefädelt. Mit der „Gottesperle“ 

haben wir die Andacht abgeschlossen. Jede MitarbeiterInn hat zum Andenken die Perlen des Glaubens mit 

nach Hause genommen. In allen Einrichtungen wurden diese Aktionen reflektiert und das Pro und Kontra 

abgewogen.  Es ist erstaunlich, dass die Ergebnisse aus allen Einrichtungen ähnlich zurückgemeldet 

wurden.“ Das war super! Können wir das noch mal machen, wann ist der nächste gemeinsame Teamtag?“ 

Dieser Tag wurde von den Einrichtungsleitungen geplant und durchgeführt, bei der Wortgottesfeier wurden 

wir von der Gemeindereferentin Michaele Grote unterstützt. 

  

Diese Teamtage wurden von allen MitarbeiterInnen immer wieder als Stärkung für die große Gemeinschaft 

der Kitas im Pastoralen Raum erlebt. Es waren aber auch immer wieder die persönlichen Erfahrungen und 

die individuelle Auseinandersetzung mit dem eigenen Glauben und die Gespräche mit Menschen, die den 

gleichen Funken in sich tragen, denen wir aber nicht immer in unserem Arbeitsalltag begegnen, die als 

Bereicherung empfunden wurden, und noch lange nachklingen konnten.  

Ein nächster gemeinsamer Teamtag ist für Sommer 2026 bereits in Planung. 

  

 

 

 



 
  
 

Ein weiteres, Gemeinschaft zeigendes und stärkendes, Ereignis ist seit 2023 das Fußballturnier der Kinder 

dieser fünf Kitas im Pastoralen Raum. Das Turnier fand mit finanzieller und personeller Unterstützung 

durch den Pastoralen Raum statt. So wurde ein Wanderpokal durch den Pastoralen Raum gesponsert, 

Herr Droste zu Vischering unterstütze die MitarbeiterInnen tatkräftig am Tag des Turniers und Pastor 

Jürgen Bischoff übernahm die Pokalübergabe. Durch diese Aktion entstanden neue Netzwerke zu 

Sportvereinen vor Ort und es wurde sogar die Aufmerksamkeit verschiedener Fußballtrainer auf diese 

Aktion für Kindergartenkinder gelenkt. Auch hier wurde nach der erfahrenen Stärkung der Gemeinschaft 

beim Turnier in Nieheim und der Motivation der Kinder beschlossen, dass die Turniere alle zwei Jahre an 

wechselnden Orten stattfinden sollen, so dass im Februar 2025 ein Hallenturnier in Bredenborn stattfand 

(Bild Nr.4). Hier sind die Kinder mit den Bussen und auch von Eltern gefahren worden. Für die Kinder war 

das ein großes Ereignis. Es hatten sich zwei Gruppen in der KiTa gebildet. Einmal die Spieler und einmal 

der Fan-Club. In der KiTa wurde trainiert und angefeuert. Die Kinder haben gemeinsam mit dem 

„Trainer“(Erzieher) überlegt, was muss man üben? Was ist Wichtig?  Die Spielregeln wurden aufgestellt 

und besprochen. Einige Kinder, die schon im Fußballverein spielen, konnten ihr Wissen an die anderen 

Kinder weitergeben. Die Bedeutung von gelben und roten Karten wurden von Kinder für Kinder erklärt, was 

ist erlaubt und was ist verboten. Was bedeutet Fair Play?  Der Fan-Club hat in Kinderkonferenzen überlegt, 

wie können wir unsere Mannschaft unterstützen und wie könne wir sie anfeuern. Es wurde viel gebastelt 

Anfeuerungssprüche wurden eingeübt und es entbrannte ein Fieber unter den Kindern. Spannend blieb es 

bis zum Schluss. Wer ist der Sieger? Wer bekommt den Pokal? Beim gemeinsamen Mittagessen, es gab 

Würstchen im Brötchen wurde viel erzählt. Wer hat das Tor geschossen und wer hat gut aufgepasst. 

Andere Mannschaften wurden beobachtet und die Begeisterungen der Kinder zog sich durch den Tag. Die 

Spieler haben bis zur Erschöpfung mit ihrer ganzen Energie gekämpft und die Fans haben angefeuert und 

gejubelt. Es wurde gesungen und gelacht. In der Kita wurde fleißig erzählt und berichtet. Eine stärkende 

und erfolgreiche Aktion. 

 

Weitere öffentliche Aktionen werden immer im Netzwerk der fünf Kitas geteilt und mitbeworben, kleinere 

interne Veranstaltungen, wie z.B. ein Elternabend zum Thema Sexualpädagogik oder kleine gemeinsame 

Teamtage zu IQUE - Themen werden immer wieder kurzfristig mit zwei Kitas gemeinsam geplant und 

durchgeführt. 

 

Auch die Öffentlichkeit wird regelmäßig über alle gemeinsamen Aktionen durch den Pfarrbrief, die örtliche 

Presse und die sozialen Medien informiert, und wir erfahren mutmachende Resonanz, auch von 

Menschen, die erst einmal nicht unbedingt etwas mit unseren Kitas zu tun haben.   

Zu dem zuerst kleinen Netzwerk der fünf Kitas sind über die Jahre neue Kooperationspartner mit ins Spiel 

gekommen so dass das Netzwerk immer weiterwächst. So sind neben den bereits genannten 

Sportvereinen, für die Nutzung der Hallen und Sportplätze, weitere neue Kooperationen entstanden, oder 

durch die gute Zusammenarbeit auf Einrichtungsleitungsebene für Eltern, Kinder und MitarbeiterInnen aller 

Kitas gleichermaßen zugänglich gemacht worden. An dieser Stelle sind einige Netzwerk- und 

Kooperationspartner benannt (Bild Nr. 5): 

 

- Die Nachbarschaft der Kitas, Seniorentreffs, Tagepflege und Wohnheime  es finden mehrmals 

jährlich gegenseitige Besuche und gemeinsame Aktionen statt 

- Die Katholischen öffentlichen Bücherei und Buchhandlungen vor Ort  neben regelmäßigen 

Besuchen finden unter anderem folgende Aktionen statt: 

Büchereiführerschein, Ausleihe, Vorlesekino, Elternabende, Buchausstellungen, Buchvorstellungen 

- Die Zusammenarbeit mit den Schulen  gegenseitige Besuche, besonders zum Übergang Kita – 

Grundschule, gemeinsame Elternabende, Kennenlerntage, Projekttage, Kinderbildungshaus Nieheim 

- Kurse der kefb und VHS  Veranstaltungen für Eltern / Eltern und Kinder wie z.B. Kidix (Begleitung 

der Eltern und Kinder im ersten Lebensjahr) 

 

 



 
  
 

- Beratungsangebote der Caritas (Frühförderung, Erziehungsberatung) und EFL werden übergreifend in 

allen Einrichtungen beworben und an die Eltern herangetragen. Beratungstermine in den örtlichen 

Familienzentren werden angeboten. 

- Zusammenarbeit mit dem örtlichen Jugendamt und der InSoFa der Caritas Beratungsstelle  

- Unterstützung der Caritas Kleiderkammer, und der „Tische“ / Speisekammern vor Ort 

- Banken (Spenden, Tannenbaum schmücken) 

- Die Unterstützung durch unseren Träger (Rahmenbedingungen, Personal, Verwaltung, social Media) 

- Hilfe aus dem Ehrenamt (Lesepaten in der Kita, Weihnachtsbäckerei). 

- Die Pfarrgemeinde vor Ort (Gemeindereferentin / Pastor, Verwaltungsleiter aus unserem Pastoralen 

Raum unterstützen viele Aktionen und haben immer wieder offene Ohren für uns, 

Gemeindeausschuss, Familienliturgiekreis, Sternsinger) 

- Musikschule (Musikalische Früherziehung, Elternabend, Beratung zu Instrumenten) 

- Vereine vor Ort (z.B. Unterstützung bei Wortgottesfeiern und Martinsumzügen durch Musikvereine, 

gemeinsame Feiern und Aktionen in der Karnevalszeit mit den Karnevalsvereinen) 

 

- Geschäfte vor Ort (Bäckerei für Bäckereibesichtigung, Weihnachtsbäckerei, Unterstützung bei der 

Solibrot Aktion, Metzgerei, Käserei, REWE, alle unterstützen durch div. Spenden, beim gemeinsamen 

Frühstück, sind aber auch immer offen für Ideen),  

- Stadtverwaltungen vor Ort (gemeinsamer Weltkindertag, Schwimmbadgutschein für Schulanfänger, 

Ferienspaß, Baumpflanzaktion, Familientag)  

- Jugendamt (Beratung durch die InSoFa, ASD, BuT, gemeinsame, trägerübergreifende Arbeitskreise für 

die Familienzentren)  

- Förderverein / Elternvertreter (Unterstützung bei Veranstaltungen)  

 

Ein wichtiges Ziel unserer gemeinsamen Arbeit ist zum einen, den Glauben wieder mehr in den Alltag und 

die Lebenswelt der Familien zu bringen, zum anderen aber auch, die Wünsche und Ideen der Kinder und 

Eltern mit unseren religiösen Angeboten in Einklang zu bringen.  

 

Viele Eltern haben erst einmal keine großen oder konkreten Wünsche, wenn es um Religion und Glauben 

geht. Oft ist der Wunsch der Eltern: der Glaube soll einfach nur gelebt werden, indem sie und ihre Kinder 

Wertschätzung, Nächstenliebe und soziales Miteinander im Kita-Alltag erfahren. Etwas, das für die 

MitarbeiterInnen der Kitas im Alltag selbstverständlich ist, erleben Eltern und Kinder in ihrem Umfeld oft 

nicht als selbstverständlich. Dies führt bei Eltern zu der Entscheidung, ihr Kind in einer katholischen 

Einrichtung anzumelden, unabhängig, von der eigenen religiösen Ausrichtung. Oft sind den Eltern auch die 

Rituale im Alltag, wie z.B. ein Morgen- oder Tischgebet, aber auch Feste und Feiern im Kirchenjahr, 

wichtig. Diese Feste werden in den Kitas gemeinsam mit Eltern, Großeltern und Kindern gefeiert (z.B. 

gemeinsame Adventssingen oder Wortgottesfeiern in den Kitas oder Kirchen) und thematisiert.  

Es werden auch Gemeinsamkeiten zu anderen Glaubensrichtungen gesucht und gefunden, wie z.B. das 

Thema Teilen, wenn wir Sankt Martin feiern. Durch diese Offenheit und das Herausstellen der 

Gemeinsamkeiten nehmen auch Familien anderer Glaubensgemeinschaften gerne an den Aktionen der 

Kitas teil. Die MitarbeiterInnen der fünf Kitas sind offen gegenüber allen Religionen, wichtig ist immer die 

gegenseitige Wertschätzung. So werden Gemeinsamkeiten im Gespräch oder im gemeinsamen Handeln 

gefunden. Durch Aktionen in den Kitas wird häufig der Glaube wieder neu oder anders entdeckt, und bringt 

Wünsche zum Klingen. Die meisten Eltern sind offen für Spiritualität, aber zurückhaltender, wenn es um 

den speziellen katholischen Glauben geht. Die MitarbeiterInnnen der fünf Kitas treten den Eltern mit einer 

großen Offenheit gegenüber und machen ihre religionspädagogischen Angebote und den gelebten 

Glauben im Kita Alltag ebenso transparent, wie alle anderen Angebote im Kita Alltag auch. Durch 

religionspädagogische Projekte in den Kitas wie z.B. die „Kirchenentdecker / Kirchenralley“ oder auch 

einfach Friedhofsbesuchen werden Eltern wieder auf Religion aufmerksam und kommen miteinander oder 

mit den MitarbeiterInnen über Glauben ins Gespräch.  

 

 



 
  
 

 

Ganz wichtig ist immer wieder das gemeinsame Gespräch mit den Eltern, die Beratung und Unterstützung 

in besonderen Lebenssituationen (Trennung, Schwangerschaft, Todesfälle in den Familien…), aber auch 

Elternabende oder Elterncafés zu diesen Themen. 

Die Eltern bringen uns in vielen Gesprächen (Aufnahmegesprächen, Entwicklungsgesprächen, Gespräche 

im Alltag) ein immenses Vertrauen entgegen, kommen mit ihren Sorgen und Nöten zu uns, oder auf 

Veranstaltungen auch zum Pastor. 

Der religiöse Bildungsauftrag wird den Eltern deutlich gemacht. Einige Eltern nehmen die Veranstaltungen, 

Angebote (Fahrzeugsegen, Friedenslicht, Dankeschönnachmittag, Willkommensandacht, Adventssingen, 

Adventsfenster, Erntedankandacht, Sankt Martin) und Gespräche ganz bewusst an, andere sind 

demgegenüber offen oder neutral. Eltern und Kinder wird das christliche Menschenbild durch den 

gemeinschaftlichen Umgang miteinander vorgelebt und in den Kitas umgesetzt. Die Eltern sind mit ihrer 

Verantwortung und dem Bildungsauftrag der Kitas im Gleichklang, wenn es um das christliche 

Menschenbild geht. Teilweise erfahren wir aber auch klare Ablehnung gegenüber der katholischen Kirche, 

trotzdem eine Offenheit der religionspädagogischen Arbeit in den Kitas gegenüber. In gemeinsamen 

Gesprächen werden Eltern oft auf für sie neue Themen gestoßen, oder längst Vergessenes wird wieder 

aufgedeckt, so dass sie sich mit diesen Themen (wie z.B. Namenstag, Kerzen für besondere Situationen 

wie Todesfälle oder Gespräche mit Hauptamtlichen in Krisen als Möglichkeit) auseinandersetzen, dem 

gegenüber aber auch offen sind.  

Gemeinsam mit den Eltern als Netzwerk- und Bildungspartner werden neue Wege gegangen, Ideen 

ausprobiert und in den Alltag integriert. 

Wer glaubt ist nicht allein - in einem STARKEN Netzwerk unterwegs – das konnten und können wir als 

MitarbeiterInnen, die Eltern und Kinder unserer Kitas jeden Tag und besonders bei gemeinsamen Aktionen 

unserer fünf Kitas immer wieder erfahren. Nicht alle Aktionen die wir gemeinsam gestartet haben, haben 

sofort funktioniert oder wurden immer gut angenommen. So mussten wir z.B. bereits zweimal einen 

geplanten Glaubenstag mangels Interesse absagen. Dies wurde reflektiert, angepasst, noch 

niedrigschwelliger angesetzt und wird im kommenden Jahr wieder angeboten. Aber wir haben in den 

vergangenen Jahren auch erfahren, dass es sich lohnt, den eigenen inneren Funken an andere weiter zu 

geben, ihn überspringen zu lassen und so mit vielen Funken im gemeinsamen Netzwerk ein Licht zu 

entzünden, das viele erreicht.  

Dies ist erst mit viel Arbeit verbunden. Arbeit, die sich aber auf viele Schultern verteilt. Fragen, mit denen 

man nicht alleine dasteht. Ideen, die nur gemeinsam umgesetzt werden können und wo wir jetzt nach 

sechs Jahren sagen können: es hat sich gelohnt, es ist gemeinsam gut machbar und es lohnt sich zu 

beginnen und weiter zu machen. 

 


